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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zündspule, insbeson-
dere für eine Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeugs
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Zündspule ist aus der DE 102 51
840 A1 bekannt. Bei der bekannten Zündspule ist der
Endbereich eines Sekundärspulenkörpers zusammen
mit einer Kontakthülse von einem becherartigen Endab-
schnitt eines Hochspannungsbolzens aufgenommen (Fi-
gur 4). Dabei ragt der Hochspannungsbolzen bis an ei-
nen Anschlag am Sekundärspulenkörper heran, der wie-
derum gleichzeitig als Anschlag für die Kontakthülse
dient. Dadurch enden Kontakthülse und Hochspan-
nungsbolzen in derselben Ebene. Nach der Montage der
einzelnen Bauteile wird die Zündspule bzw. das
Zündspulengehäuse mit einem Isolierharz gefüllt. Da die
Kontakthülse in Folge ihrer Ausbildung als Stanzteil re-
lativ scharfe Ecken und Kanten aufweist, können von die-
sen Bereichen beim Betrieb der Zündspule aufgrund der
unterschiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizienten der
Materialien unter wechselnden Temperaturen Risse aus-
gehen. Wenn sich die Risse über einen größeren Bereich
im Zündspulengehäuse ausdehnen besteht die Gefahr,
dass es zu Spannungsüberschlägen kommt, die die
Funktionsfähigkeit der Zündspule beeinträchtigen.

Vorteile der Erfindung

[0003] Die erfindungsgemäße Zündspule, insbeson-
dere für eine Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeugs,
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 hat demgegenüber
den Vorteil, dass die Ausdehnung von Rissen bei ther-
momechanischer Beanspruchung der Zündspule einge-
grenzt bzw. beschränkt wird. Dies wird erfindungsgemäß
im wesentlichen dadurch erreicht, dass das die Kontakt-
hülse umgebende Niederhalteelement die Kontakthülse
überragt bzw. abdeckt, so dass von Ecken oder Kanten
der Kontakthülse ausgehende Risse noch innerhalb des
Niederhalteelements enden, und sich nicht weiter außer-
halb des Niederhalteelments im Gehäuse der Zündspule
ausdehnen können.
[0004] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungsge-
mäßen Zündspule, insbesondere für eine Brennkraftma-
schine eines Kraftfahrzeugs sind in den Unteransprü-
chen angegeben.

Zeichnung

[0005] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend näher erläu-
tert. Es zeigen:

Figur 1 einen stark vereinfachten Längsschnitt durch
Teile einer Zündspule,

Figur 2 Bauteile des hochspannungsseitigen An-

schlusses der Zündspule der Figur 1 in Explo-
sionsdarstellung,

Figur 3 den Bereich des Hochspannungsanschlus-
ses in einem vergrösserten Längsschnitt und

Figur 4 eine Explosionsdarstellung bei einem modifi-
zierten hochspannungsseitigen Anschluss
der Zündspule.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0006] In der Figur 1 sind Teile einer als Stabzündspule
ausgebildeten Zündspule 10 dargestellt. Die Zündspule
10 weist ein aus Kunststoff bestehendes, im wesentli-
chen hülsenförmig ausgebildetes Gehäuse 11 aus. Im
Gehäuse 11 ist unter anderem ein Sekundärspulenkör-
per 13 mit einer Sekundärwicklung 14 eingesetzt. Die
Hochspannung tragende Sekundärwicklung 14 liefert die
Zündenergie für eine nicht dargestellte Zündkerze einer
Brennkraftmaschine. Der Sekundärspulenkörper 13
weist einen einen geringeren Durchmesser aufweisen-
den Abschnitt 16 auf, auf das auch das mit der Zündkerze
kontaktierende eine Ende der Sekundärwicklung 14 auf-
gewickelt ist. Über den Endbereich 17 des Abschnitts 16
ist eine aus elektrisch leitendem Metall bestehende Kon-
takthülse 18 übergeschoben.
[0007] Wie am besten aus der Figur 2 ersichtlich ist,
weist die Kontakthülse 18 einen kreis- bzw. ringförmigen
Bereich 19 auf, von dem umgebogene Kontaktlaschen
20 ausgehen. Die Kontakthülse 18 ist vorzugsweise
durch einen Stanzprozess hergestellt, bei dem nach dem
Stanzen die Kontaktlaschen 20 vom Bereich 19 umge-
bogen werden. Auf der dem Abschnitt 16 zugewandten
Seite weisen die Kontaktlaschen 20 Kontaktbereiche 21
auf, welche nach dem Überschieben der Kontakthülse
18 auf den Endbereich 17 des Sekundärspulenkörpers
13 in Überdeckung mit der im Abschnitt 16 angeordneten
Sekundärwicklung 14 sind. Die Kontaktlaschen 20 sind
auf der dem Bereich 19 abgewandten Seite der Kontakt-
bereiche 21 radial etwas nach außen aufgebogen und
enden in Niederhalteabschnitten 22. Vom Bereich 19 der
Kontakthülse 18 ragen in gleichmäßigen Winkelabstän-
den im Ausführungsbeispiel drei dreiecksförmige Kon-
taktrippen 24 nach innen.
[0008] Über die Kontakthülse 18 ist ein hülsenförmiges
Niederhalteelement 25 überschiebbar. Das Niederhalte-
element 25 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel aus
Blech durch einen spanlosen Umformvorgang herge-
stellt, und weist auf der der Kontakthülse 18 zugewand-
ten Seite einen radial nach außen erweiterten Einführ-
bereich 26 auf. Im Einführbereich 26 ist das Material des
Niederhalteelements 25 umgebördelt, so dass sich eine
gerundet ausgebildete Einlaufkante 27 ohne scharfe Ek-
ken oder Kanten ergibt. Wesentlich ist, dass die Länge
des Niederhalteelements 25 derart bemessen ist, dass
beim Erreichen der in der Figur 3 dargestellten Endpo-
sition des Niederhalteelements 25 der Einführbereich 26
mit seiner Einlaufkante 27 in Richtung des Sekundärspu-
lenkörpers 13 betrachtet hinter den Kontaktlaschen 20
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angeordnet ist. Insbesondere sind die Kontaktlaschen
20 vom Niederhalteelement 25 nicht nur überdeckt, son-
dern das Niederhalteelement 25 reicht noch um eine be-
stimmte Länge, beispielsweise um ein Drittel oder die
Hälfte der Länge der Kontaktlaschen 20 über die Kon-
taktlaschen 20 hinaus.
[0009] Beim Überschieben des Niederhalteelements
25 auf die Kontakthülse 18 werden die zunächst gege-
benefalls zur Sekundärwicklung 14 noch etwas beab-
standeten Kontaktlaschen 20 durch eine entsprechende
Bemaßung des Innendurchmessers des Niederhalte-
elements 25 über die Niederhalteabschnitte 22 der Kon-
taktlaschen 20 in Richtung der Sekundärwindung 14 ge-
drückt, so dass die Kontaktbereiche 21 unter Bildung ei-
ner elektrisch leitenden Verbindung an der Sekundär-
wicklung 14 anliegen.
[0010] In das hülsenförmige Ende des Endbereichs 17
des Sekundärspulenkörpers 13 ist ein stiftförmiger Ent-
störwiderstand 31 einführbar. Der Enstörwiderstand 31
ist einstückig mit einem Hochspannungsanschluss 32
verbunden, welcher wiederum die nicht dargestellte
Zündkerze elektrisch kontaktiert. Das Zusammenführen
von Entstörwiderstand 31 und Sekundärspulenkörper 13
erfolgt bei auf dem Sekundärspulenkörper 13 montierter
Kontakthülse 18 und Niederhalteelement 25. Dabei
durchdringt der Entstörwiderstand 31 zunächst die eine
Öffnung 33 des Niederhalteelements 25, um anschlie-
ßend durch den ringförmigen Bereich 19 der Kontakthül-
se 18 zu dringen. Wesentlich dabei ist, dass die Ausbil-
dung der Kontaktrippen 24 auf dem Bereich 19 der Kon-
takthülse 18 derart ist, dass die Kontaktrippen 24 in Wirk-
verbindung mit dem Umfang des Entstörwiderstands 31
gelangen und dabei dessen äußere Schutzschicht
durchdringen, so dass eine elektrische Verbindung zwi-
schen der Kontakthülse 18 und dem Hochspannungsan-
schluss 32 über den Entstörwiderstand 31 erfolgt.
[0011] Nach der Montage der Bauteile der Zündspule
10 wird das Gehäuse 11 mit einem aushärtenden Iso-
lierharz befüllt, welches die Zwischenräume in der
Zündspule 10 ausfüllt und dabei insbesondere für eine
elektrische Isolierung zwischen den Spannung tragen-
den Bauteilen sorgt. Dieses Isolierharz füllt unter ande-
rem auch den ringförmigen Raum 35 zwischen dem Nie-
derhalteelement 25 und dem Sekundärspulenkörper 13
aus (Figur 3). Aufgrund des Stanzprozesses weist die
Kontakthülse 18 üblicherweise eine Vielzahl von relativ
scharfen Ecken bzw. Kanten auf, dabei insbesondere die
Kontaktlaschen 22. Von diesen Bereichen geht bei ther-
momechanischen Beanspruchungen eine Rissgefahr im
Isolierharz aus. Wenn sich diese Risse zwischen unter-
schiedlichem Spannungsniveau aufweisenden Bautei-
len erstrecken, besteht die Gefahr von Spannungsüber-
schlägen, die die Funktion der Zündspule 10 beeinträch-
tigen. Dadurch, dass der Mantel des Niederhalte-
elements 25 die Kontaktlaschen 22 erfindungsgemäß
deutlich überdeckt, enden von den Kontaktlaschen 22
oder anderen Bereichen der Kontakthülse 18 ausgehen-
de Risse im Isolierharz innerhalb des Niederhalte-

elements 25, ohne dass sie sich außerhalb des Nieder-
halteelements 25 zu anderen Bauteilen ausweiten kön-
nen. Durch die gerundet ausgebildete Einlaufkante 27
des Niederhaltelements 25 geht auch von diesem Be-
reich eine relativ geringe Rissgefahr aus.
[0012] Ergänzend wird erwähnt, dass das Niederhal-
teelement 25 nicht nur, wie im Ausführungsbeispiel be-
schrieben, aus einem elektrisch leitenden oder nicht lei-
tenden Metall bestehen kann, sondern beispielsweise
auch aus Kunststoff hergestellt sein kann.
[0013] Bei dem in der Figur 4 dargestellten abgewan-
delten Ausführungsbeispiel der Erfindung sind das Nie-
derhalteelement und der Hochspannungsanschluss als
kombiniertes, einteiliges, aus leitendem Metall bestehen-
des Bauteil 36 ausgebildet. In diesem Fall entfällt der
stiftförmige Entstörwiderstand 31. Um hier eine elektri-
sche Kontaktierung der Sekundärwicklung 14 zum Bau-
teil 36 und somit zur Zündkerze zu bewirken, sind an der
Kontakthülse 18a Kontaktrippen 24a vorgesehen, die ra-
dial nach außen ragend an der Kontakthülse 18a ange-
ordnet sind. In diesem Fall wird die elektrische Verbin-
dung derart hergestellt, dass beim Überschieben des
Bauteils 36 auf die Kontakthülse 18a die Kontaktrippen
24a das Bauteil 36 an seiner Innenwandung elektrisch
kontaktieren. Erfindungsgemäß ist jedoch auch bei die-
sem Ausführungsbeispiel die Länge des Bauteils 36 der-
art bemessen, dass dessen Einführbereich 37 die Kon-
taktlaschen 22a der Kontakthülse 18a in der Endposition
des Bauteils 36 deutlich überdecken und eine von der
Kontakthülse 18a ausgehende Ausbreitung von Rissen
in dem lsolierharz außerhalb des Bauteils 36 somit ver-
mieden werden kann.

Patentansprüche

1. Zündspule (10), insbesondere für eine Brennkraft-
maschine eines Kraftfahrzeugs, mit einer auf einem
Spulenkörper (13) angeordneten Sekundärwicklung
(14) zur Erzeugung einer Hochspannung an einer
Zündkerze, mit einer die Sekundärwicklung (14)
elektrisch kontaktierenden Kontakthülse (18; 18a),
die über einen Endbereich (17) des Spulenkörpers
(13) überschiebbar ist und wenigstens ein Kontakt-
element (22; 22a) für die Sekundärwicklung (14) auf-
weist, sowie mit einem über die Kontakthülse (18;
18a) überschiebbaren Niederhalteelement (25; 36),
welches auf das wenigstens eine Kontaktelement
(22; 22a) der Kontakthülse (28; 18a) einwirkt, wobei
das Niederhalteelement (25; 36) in axialer Richtung
des Spulenkörpers (13) betrachtet in seiner Endpo-
sition über das wenigstens eine Kontaktelement (22;
22a) der Kontakthülse (18; 18a) hinausragt und das
wenigstens eine Kontaktelement (22; 22a) über-
deckt, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
hülse (18) wenigstens ein von einem ringförmigen
Bereich (19) der Kontakthülse (18) radial nach innen
ragendes Kontaktelement (24) aufweist und dass
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das wenigstens eine Kontaktelement (24) elektrisch
in Wirkverbindung mit einem Entstörwiderstand (31)
steht, welcher wiederum mit einem mit der Zündker-
ze koppelbaren Hochspannungsanschluss (32) ver-
bunden ist.

2. Zündspule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Niederhalteelement (25; 36) auf
der dem Spulenkörper (13) zugewandten Seite in
seinem Eintrittsbereich (26; 37) gerundet ausgebil-
det ist.

3. Zündspule nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Niederhalteelement (25) aus
Metall besteht und dass der Eintrittsbereich (26) um-
gebördelt ausgebildet ist.

4. Zündspule nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Niederhalte-
element integraler Bestandteil eines Hochspan-
nungsanschlusses (36) für die Zündkerze ist.

5. Zündspule nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontakthülse (18a) wenigstens
ein radial nach außen ragendes Kontaktelement
(24a) aufweist, das mit dem Hochspannungsan-
schluss (36) elektrisch kontaktierbar ist.

6. Zündspule nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontakthülse (18;
18a) laschenartige Kontakte (22; 22a) für die Sekun-
därwicklung (14) aufweist und dass das Niederhal-
teelement (25; 36) in seiner Endposition die Kontakte
(22; 22a) in Richtung des Spulenkörpers (13) be-
trachtet überragt, insbesondere dass der die Kon-
takte (22; 22a) überragende Bereich des Niederhal-
teelements (25; 36) die Kontakte (22; 22a) um ein
Drittel bis zur Hälfte ihrer Länge überragt.

Claims

1. Ignition coil (10), in particular for an internal combus-
tion engine of a motor vehicle, having a secondary
winding (14), arranged on a coil former (13), for gen-
erating a high voltage at a spark plug, having a con-
tact sleeve (18; 18a) which is in electrical contact
with the secondary winding (14), can be fitted over
an end region (17) of the coil former (13) and has at
least one contact element (22; 22a) for the second-
ary winding (14), as well as having a retaining ele-
ment (25; 36) which can be shifted over the contact
sleeve (18; 18a) and acts on the at least one contact
element (22; 22a) of the contact sleeve (28; 18a),
wherein in its end position the retaining element (25;
36) projects, when considered in the axial direction
of the coil former (13), beyond the at least one con-
tact element (22; 22a) of the contact sleeve (18; 18a)

and covers the at least one contact element (22;
22a), characterized in that the contact sleeve (18)
has at least one contact element (24) which pro-
trudes radially inward from an annular region (19) of
the contact sleeve (18), and in that the at least one
contact element (24) has an effective electrical con-
nection to a suppression resistor (31) which is in turn
connected to a high voltage terminal (32) which can
be coupled to the spark plug.

2. Ignition coil according to Claim 1, characterized in
that the retaining element (25; 36) is of rounded de-
sign in its entry region (26; 37), on the side facing
the coil former (13).

3. Ignition coil according to Claim 2, characterized in
that the retaining element (25) is composed of metal,
and in that the entry region (26) is of flanged design.

4. Ignition coil according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the retaining element is an integral
component of a high voltage terminal (36) for the
spark plug.

5. Ignition coil according to Claim 4, characterized in
that the contact sleeve (18a) has at least one radially
outwardly projecting contact element (24a) which
can be placed in electrical contact with the high volt-
age terminal (36).

6. Ignition coil according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the contact sleeve (18; 18a) has
clip-like contacts (22; 22a) for the secondary winding
(14), and in that in its end position the retaining el-
ement (25; 36) projects beyond the contacts (22;
22a), when viewed in the direction of the coil former
(13), in particular in that the region of the retaining
element (25; 36) projecting beyond the contacts (22;
22a) projects beyond the contacts (22; 22a) by a
third to a half of its length.

Revendications

1. Bobine d’allumage (10), en particulier pour un mo-
teur à combustion interne d’un véhicule automobile,
comprenant un enroulement secondaire (14) dispo-
sé sur un corps de bobine (13) pour la production
d’une haute tension sur une bougie d’allumage, com-
prenant une douille de contact (18 ; 18a) en contact
électrique avec l’enroulement secondaire (14), la-
quelle peut être glissée sur une région d’extrémité
(17) du corps de bobine (13) et comprend au moins
un élément de contact (22 ; 22a) pour l’enroulement
secondaire (14), et comprenant un élément de rete-
nue (25 ; 36) pouvant être glissé sur la douille de
contact (18 ; 18a), lequel agit sur l’au moins un élé-
ment de contact (22 ; 22a) de la douille de contact
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(28 ; 18a), l’élément de retenue (25 ; 36), dans sa
position finale, et considéré dans la direction axiale
du corps de bobine (13), faisant saillie au-delà de
l’au moins un élément de contact (22 ; 22a) de la
douille de contact (18 ; 18a) et recouvrant l’au moins
un élément de contact (22 ; 22a), caractérisée en
ce que la douille de contact (18) comprend au moins
un élément de contact (24) faisant saillie radialement
vers l’intérieur à partir d’une région annulaire (19) de
la douille de contact (18) et en ce que l’au moins un
élément de contact (24) est électriquement en con-
nexion fonctionnelle avec une résistance d’anti-pa-
rasitage (31) qui pour sa part est connectée à une
borne de haute tension (32) pouvant être accouplée
à la bougie d’allumage.

2. Bobine d’allumage selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que l’élément de retenue (25 ; 36) est
réalisé de manière arrondie dans sa région d’entrée
(26 ; 37) du côté tourné vers le corps de bobine (13).

3. Bobine d’allumage selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que l’élément de retenue (25) est
constitué de métal et en ce que la région d’entrée
(26) est réalisée de manière rabattue.

4. Bobine d’allumage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 3, caractérisée en ce que l’élément
de retenue fait partie intégrante d’une borne de haute
tension (36) pour la bougie d’allumage.

5. Bobine d’allumage selon la revendication 4, carac-
térisée en ce que la douille de contact (18a) com-
prend au moins un élément de contact (24a) faisant
saillie radialement vers l’extérieur, lequel peut être
mis en contact électrique avec la borne de haute
tension (36).

6. Bobine d’allumage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 5, caractérisée en ce que la douille
de contact (18 ; 18a) comprend des contacts (22 ;
22a) de type languette pour l’enroulement secondai-
re (14), et en ce que l’élément de retenue (25 ; 36),
dans sa position finale, et considéré dans la direction
du corps de bobine (13), dépasse au-delà des con-
tacts (22 ; 22a), en particulier en ce que la région
de l’élément de retenue (25 ; 36) dépassant au-delà
des contacts (22 ; 22a) dépasse au-delà des con-
tacts (22 ; 22a) d’un tiers jusqu’à la moitié de leur
longueur.
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